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Glaube der berührt – Selbst berührt werden! 
Von Jesus selbst berührt, meinem Gegenüber eine Begegnung mit Jesus 
ermöglichen! 
 Voraussetzung ist also, dass ich selbst Begegnungen mit Jesus habe. Dass ich die 

Gemeinschaft mit ihm so erlebe, dass davon etwas überfliesst zu meinem Gegenüber. 
Am letzten Tag, dem Höhepunkt des großen Festes, trat Jesus wieder vor die 
Menschenmenge und rief laut: „Wer Durst hat, der soll zu mir kommen und trinken! Wer 
an mich glaubt, wird erfahren, was die Heilige Schrift sagt: Wie ein Strom wird 
lebenschaffendes Wasser von ihm ausgehen.“ Joh. 7,37-38 

 Das ist nicht selbst produziert, sondern das Weitergeben von dem was wir selbst 
empfangen. Damit meinte er den Heiligen Geist, den alle bekommen würden, die an Jesus 
glauben.  Joh. 7,39  
Leben in der Abhängigkeit vom Heiligen Geist, von Gottes Kraft. (Ich brauch dich, o ich 
brauch dich, Jesu, ja, ich brauch dich, ich muss dich immer haben, Herr, segne mich!) 

Das paradoxe Geheimnis eines abgesättigten Lebens. 
 Wir leben in einer Genuss und Lust orientierten Zeit und unser Wohlstand macht es 

möglich, dass wir viele unserer Wünsche uns selbst erfüllen können. – Lasten gilt es zu 
vermeiden! 
Die Frage ist, ob wir dadurch abgesättigter, zufriedener, dankbarer sind, oder nur 
gehetzter und durstiger? 

 Jochgemeinschaft mit Jesus – Vom Glück der richtigen Last! 
„Kommt her zu mir, alle, die ihr mühselig und beladen seid; ich will euch erquicken. 
Nehmt auf euch mein Joch und lernt von mir; denn ich bin sanftmütig und von Herzen 
demütig; so werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen. Denn mein Joch ist sanft, und meine 
Last ist leicht.“ Mt. 11,28-30 

Jesus lädt uns ein. – Kommt zu mir! 
 Es geht immer um Gemeinschaft, um Nähe, um Zeit mit Jesus 

„Kommt her zu mir, … denn ich bin sanftmütig und von Herzen demütig (freundlich, gütig, 
ich meine es gut mit euch und sehe auf niemanden herab, … Mt. 11,28-30 

Was verspricht uns Jesus? 
 Frieden, zur Ruhe kommen, Sinn, etwas mit Bestand, ein Ort wo nicht gefordert wird 

… die ihr mühselig und beladen seid; ich will euch erquicken 
… so werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen (ich gebe euch eine Pause) 
… bei mir findet ihr, was euerm Leben Sinn und Ruhe gibt. 
… ich meine es gut mit euch und bürde euch keine unerträgliche Last auf. 

 

Welche Lasten müssen wir nicht selbst tragen? 
 Lasten, die uns erdrücken, Lasten, die keine Ruhe, keinen Frieden zulassen 
 Selbstgewählte Lasten (die wir meinen Tragen zu müssen) 
 Lasten der Selbstdarstellung 
 Die Last nichts zu verpassen (Die Last der eigenen Befriedigung) 

… die ihr euch abmüht und unter eurer Last leidet! 
Welche Lasten sollen wir mittragen? 
 "Glaube light" oder „zero“, Glauben ohne Last, ohne Überwindung, ohne Verpflichtung, 

Glaube nur nach dem Lustprinzip ist eine Sackgasse. – Ist unbefriedigemd! 
 Sich mit Jesus unter sein Joch einspannen lassen  

(Wir erfüllen zusammen mit Jesus einen Auftrag, kein Hobby). 
 Jesus nachfolgen, uns seiner Führung unterordnen 

… nehmt auf euch mein Joch  
… nehmt meine Herrschaft an und lebt darin! Lernt von mir!  
… denn mein Joch ist sanft, und meine Last ist leicht. 

 Jesus mehr lieben, wie alles andere! Mat. 10,37-39 
Wer seinen Vater oder seine Mutter, seinen Sohn oder seine Tochter mehr liebt als mich, der 
ist es nicht wert, mein Jünger zu sein. Und wer nicht bereit ist, sein Kreuz auf sich zu nehmen 
und mir nachzufolgen, der kann nicht zu mir gehören. Wer sich an sein Leben klammert, der 
wird es verlieren. Wer es aber für mich einsetzt, der wird es für immer gewinnen." 

Zusammenfassung: Wie werde ich von Jesus selbst berührt, um meinem 
Gegenüber eine Begegnung mit Jesus zu ermöglichen? 
 Kommet her zu mir – Seine Nähe suchen! – Sich trösten lassen! 
 Eigene Lasten bei ihm loslassen! 
 Sein Joch, seine Herrschaft annehmen – Jesus und sein Auftrag mehr lieben lernen! 
 Eintauchen in seinen Frieden, echte Gelassenheit und Erfüllung! 
 

Fragen für die Kleingruppen: 
Lest miteinander Joh. 7,37-39  
1. Was bedeutet es praktisch, zu Jesus zu kommen und zu trinken?  
2. Wie sieht für dich ein Leben aus, welches überfliesst? 
3. Was hindert diesen Prozess? Wie können wir darin wachsen? 
Lest miteinander Mat. 11,28-30 
Auf Menschen zugehen und ihnen eine Begegnung mit Jesus ermöglichen fällt vielen von uns 
schwer und unsere Versuche sind auch oft nicht erfolgreich. Paulus bezeichnet dies als den 
Lauf, den es zu kämpfen und zu gewinnen gilt (1. Kor. 9,23-27). 
4. Was haben nun diese Verse Mat. 11,28-30 mit diesem Auftrag zu tun? 
5. Was bedeutet es mit Jesus unter dem gleichen Joch, diesen Auftrag zu erfüllen? Welche 

Erleichterung, welche Zusagen sind uns gegeben. 
6. Welche Herausforderungen stehen hinter dem Begriff , sein Joch auf sich zu nehmen, sich 

seiner Herrschaft unterzuordnen? 
7. Auf was müssen wir achten, dass diese Verse eine Einladung (Angebot) an uns bleiben? 
8. Was verpassen wir, wenn wir uns nicht in diesen Auftrag mitnehmen lassen? 


